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BW EDItoRIal

erzlich Willkommen in der BestattungsWelt!

„ ... to boldly go where no one has gone before“, den spekta-
kulären einleitungssatz, der immer sonntagnachmittags die 
Kultserie raumschiff enterprise einläutete, kennt eine ganze 
generation. „Wir schreiben das Jahr 2200 ... dringt die enter-
prise in galaxien vor, die nie ein mensch zuvor gesehen hat.“ 
(so der deutsche Originaltext.) Die serie ist einfach Kult, wirkt 
heute aber doch schon ordentlich angestaubt, nicht nur wegen 
der Pappmascheekulissen oder gummimasken, sondern weil die 
Zeit mittlerweile viele der damaligen spektakulären ideen einge-
holt hat. erklären sie heute mal einem Zwölfjährigen, wie spek-
takulär es ist, ein sprechfunkgerät zu haben, das man einfach so 
in die hosentasche stecken kann, oder dass man transportable 
Laserstrahlen hat. ich denke, er wird irritiert lächeln, sein handy 

und den Laserpointer zücken und den „alten mann“ für verwirrt erklären. 

unsere Zukunft beginnt jetzt! Zukunftsprognosen werden nun mal häufig schneller von der 
realität eingeholt, als man glaubt. hätte man vor zwanzig Jahren einem Bestatter gesagt, es 
gibt kein sterbegeld mehr, Bestatter machen marketing, arbeiten mit Finanzdienstleistern 
zusammen und sargdiscountläden unterbieten die Preise, auch er hätte irritiert gelächelt und 
einen für verwirrt erklärt. 

nicht die Zeiten ändern sich, sondern wir ändern die gegenwart, und nicht alles davon ist 
absehbar. salvador Dalí hat mal gesagt: „am liebsten erinnere ich mich an die Zukunft.“
immerhin werden aus Visionen realitäten und der Kommunikator liegt jetzt auf jedem tisch. 
eine spannende Zeit – machen sie mit!

„Das merkwürdigste an der Zukunft ist wohl die Vorstellung, dass man unsere Zeit später die 
gute alte Zeit nennen wird.“ John steinbeck (1902‒68)

tom Bette, Chefredaktion
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Finanzdienstleister und 
Bestattungsbranche
Wie passt das zusammen? Günther Piff, Vorsitzender des Vorstandes 

der ADELTA.FINANZ AG, im Interview mit der Bestattungswelt.

Die ADELTA.FINANZ AG 
unterliegt als Finanzdienstlei-
stungsinstitut dem Kreditwe-
sengesetz und untersteht als 
Factoring-Unternehmen der 
Aufsicht der Bundesanstalt für 
Finanzdienstleistungen: kurz 
BaFin.

seit mehreren Jahren bewirbt das 
in Düsseldorf ansässige unter-
nehmen ein instrument, durch 
das Bestattungsinstitute ihr For-
derungsmanagement effizient 
delegieren und ihre Liquidität 
deutlich erhöhen können: Wir 
sprechen von der adelta.Bestat-
tungsfinanz, einer Factoring-
Dienstleistung, die schon vielen 
unternehmen der Branche nut-
zen. Wir sprachen mit günther 
Piff, dem Vorsitzenden des Vor-
standes der aDeLta. FinanZ 
ag.

Warum ist die ADELTA.FI-
NANZ AG entstanden?
Wir haben im umgang mit Be-
stattern festgestellt, dass ein 
erheblicher teil der arbeitszeit 
des eh schon anspruchsvollen 
tagesgeschäfts das rechnungs-
management vereinnahmt. Lei-
der zahlen nicht alle Kunden in-
nerhalb der eingeräumten Zeit. 
mahnungen bis hin zu ausfällen 

sollten nicht zum geschäftsall-
tag gehören, sie kosten nicht nur 
Zeit, sondern auch nerven.

aber nicht nur der arbeits-
aufwand ist von Bedeutung. 
Zahlungsstörungen schaffen 
spannungen mit dem hinter-
bliebenen und unter umständen 
auch ertragsminderungen und 
Liquiditätsengpässe im unter-
nehmen. 

gerade dies ist der grund für 
unsere Dienstleistung: Die aus 
den rechnungen resultierenden 
Forderungen zu 100 % anzu-
kaufen, binnen kürzester Zeit (in 
der regel nach ca. 48 stunden) 
auszukehren und das nachgela-
gerte Forderungsmanagement 
zu übernehmen. Diese Dienstlei-
stung bieten wir unter dem Be-
griff BestattungsFinanz an. 

Können Sie uns das näher er-
läutern?
nun, unser Ziel ist es, Bestat-
tungsunternehmen vom Forde-
rungsmanagement zu befreien. 
Die Finanzkraft der unterneh-
men soll erkennbar verbessert 
werden sowie eventuelle span-
nungen, die durch Zahlungsstö-
rungen entstehen, aufgefangen 
werden. Darüber hinaus ermög-

lichen wir dem hinterbliebenen 
auf Wunsch Zahlungserleichte-
rungen in Form unkomplizierter 
teilzahlungen. 

Worin bestehen die Vorteile 
für ein Bestattungsunterneh-
men?
neben den bereits genann-
ten Vorteilen entstehen – den 
richtigen umgang mit unserer 
Dienstleistung vorausgesetzt – 
für das Bestattungsunternehmen 
keine Forderungsausfälle mehr. 
Die Liquidität des unterneh-
mens wird erhöht, aufgelaufene 
Kontokorrentkredite können ab-
gebaut oder anstehende investiti-
onen getätigt werden. 

Wichtig ist, dass die abrechnung 
auf dem Briefbogen des Bestat-
tungsunternehmens erfolgt und 
das Forderungsmanagement die 
betrieblichen abläufe des Bestat-
tungsunternehmens nicht mehr 
belastet, da es von der aDeLta.
FinanZ ag geleistet wird. 

Wird denn diese Dienstlei-
stung vom Markt angenom-
men?
Ja, in zunehmendem maße! Wir 
sind glücklich, mit unserem an-
gebot immer wieder neue Kun-
den gewinnen zu können. insbe-

sondere in der Zeit eines aus dem 
ruder gelaufenen Finanzmarktes 
lohnt es sich, einen starken Part-
ner an der seite zu haben. mit 
dem geschäftsbereich Bestat-
tungsFinanz stellt die aDeLta.
FinanZ ag einen von der je-
weiligen geschäfts-/hausbank 
unabhängigen Liquiditätsbau-
stein zur Verfügung. 

Apropos Finanzkrise. Sind Sie 
davon betroffen?
nein, gar nicht. Die aDeLta.
FinanZ ag hat sich von anbe-
ginn sehr konservativ im Finanz-
markt bewegt. mit der stadt-
sparkasse Düsseldorf haben wir 
einen verlässlichen und starken 
Partner an unserer seite, über 
den wir die gesamte finanztech-
nische abwicklung organisieren. 

auf der anderen seite wäre es 
naiv zu glauben, dass dieses für 
die nachkriegszeit einmalige 
Desaster keine spuren hinter-
lässt. Für Betriebe und Verbrau-
cher wird es nachhaltig schwie-
riger, Kredite zu bekommen. Die 
Furcht der Banken vor ausfällen 
und insgesamt knappe refinan-
zierungsmittel engen den Kre-
ditvergabespielraum der Banken 
längerfristig ein. insgesamt wird 

das geld für Betriebe und Ver-
braucher zunächst knapper.

Die Branche ist Neuem gegen-
über häufig skeptisch, gab es 
da keine Berührungsängste?
Was für Ärzte bereits seit Langem 
gang und gäbe ist, nämlich das 
Forderungsmanagement ande-
ren zu überlassen, war zu Beginn 
für die Bestattungsbranche neu. 
insbesondere stand die Befürch-
tung im raum, hinterbliebene 
könnten abweisend auf einen 
externen Dienstleister reagieren. 
Wir mussten Überzeugungsar-
beit leisten. Das war sicher am 
anfang unserer tätigkeit nicht 
immer einfach, gleichwohl ist es 
für uns immer von elementarer 
Bedeutung, dass das Leistungs-
versprechen, das wir abgeben, 
in der realität auch für unsere 
Kunden erlebbar wird, und nur 
dadurch konnten wir am ende 
überzeugen. 

Haben denn Hinterbliebene 
befremdlich reagiert?
ganz und gar nicht. unser an-
gemessener sensibler umgang 
mit hinterbliebenen wird immer 
positiv zur Kenntnis genommen. 
Wir stehen freundlich und takt-
voll zur Verfügung, wenn hin-

BW IntERVIEW

terbliebene Fragen haben oder 
wenn Kontakte im Fall von Zah-
lungsstörungen entstehen müs-
sen. hier ist ein erfahrenes team 
am Werk. 

Die Gesellschaft ändert sich, 
hat sich denn auch das Zah-
lungsverhalten verändert?
insgesamt ja. eine in der ten-
denz abnehmende Zahlungsmo-
ral oder -fähigkeit ist auch in der 
Bestattungsbranche erkennbar. 
häufig können wir jedoch durch 
unkomplizierte teilzahlungsan-
gebote unterstützen. Wir bieten 
hinterbliebenen unsere Koope-
rationsbereitschaft an, die in den 
meisten Fällen dankbar und zu-
verlässig angenommen wird. 

insgesamt bewegen sie sich also 
in einem sehr sensiblen umfeld?
Die aDeLta.FinanZ ag 
bedient verschiedene Branchen, 
die, jede für sich, eigene sen-
sibilitäten und Besonderheiten 
ausweisen. es entspricht un-
serer Philosophie, branchen-
spezifische, maßgeschneiderte 
Dienstleistungen zu entwickeln. 
natürlich ist der tod eines lie-
ben und vertrauten menschen 
eines der schlimmsten Lebenser-
eignisse.

Günther Piff
Vorsitzender des Vorstandes 
der ADELTA.FINANZ AG

auf der anderen seite sind wir 
selbst ein mittelständisches un-
ternehmen. insofern können 
wir uns gut in das empfinden 
unserer geschäftskunden hi-
neindenken. Wir bauen auf 
Vertrauen, sicherheit und Zu-
verlässigkeit. hier bin ich viel-
leicht altmodisch. Vertrauen in 
der geschäftswelt ist leider aus 
der mode gekommen. Wir be-
trachten es aber als Fundament 
unserer engen Zusammenarbeit 
mit den Bestattungsunterneh-
men. 

Durch unsere zuverlässigen aus-
kehrungen der an uns verkauf-
ten Forderungen tragen wir zur 
sicherheit und unabhängigkeit 
unserer Kunden auch in schwie-
rigen Zeiten bei. Dies setzt aber 
in der tat ein partnerschaft-
liches Verständnis voraus, das 
wir bereits leben und ständig 
verbessern wollen. nur wenn 
beide geschäftspartner sich als 
gewinner erleben, ist eine dau-
erhafte Zusammenarbeit ge-
währleistet. 

Herr Piff, wir danken Ihnen 
für das Gespräch.

www.adeltafinanz.com
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BW ESSaY

2030 – Die Bevölkerung in Deutschland 
schrumpft, die Bevölkerung ist deutlich äl-
ter, die menschen werden noch immer älter. 
es gibt eine million sterbefälle in Deutsch-
land, statt 840.000 wie noch in 2011. Der 
Wachstumsmarkt (Zahl der jährlichen ster-
befälle) der Bestattungsbranche hat seinen 
Zenit noch nicht erreicht. Die klassischen 
Bestattungsformen erdbestattung (bundes-
weit 15 %) und Feuerbestattungen (bundes-

Ende 2010 verglich ich die Bestattungsbranche des Jahres 2000 mit der im Jah-
re 2010. Einige Entwicklungen wurden deutlich. Positive und negative Trends 
bestätigten sich, oder auch nicht. Einschätzungen der Jahrtausendwende tra-
fen ein. Wünsche und Prognosen verpufften teilweise sehr schnell. Heute will 
ich meine Vision der Bestattungsbranche für das Jahr 2030 abgeben. Dies ist 
sowohl eine Warnung als auch eine sehr optimistische Prognose für unsere 
Branche. Die Veränderungen kommen immer schneller. Der Erfolg eines Be-
stattungsunternehmens von morgen hängt von der richtigen Weichenstellung 
in der Gegenwart ab.

weit 85 %) dominieren den markt. Weiterhin 
gibt es immer wieder seltsame ideen, was mit 
der asche, oder teilen davon, so alles ange-
stellt werden kann. Weltraumbestattungen 
sind nach wie vor völlig uninteressant. Die 
kryotechnische Bestattung (gefriertrock-
nung) hat sich, wie erwartet, immer noch 
nicht durchgesetzt. 40 % der Bestattungen 
sind entsorgungen auf unterstem niveau. 
20 % der Bestattungen sind sehr individu-
ell. 2030 – Die Bestattungsgesetze sind eu-
egalisiert. Der Friedhofszwang existiert nur 
noch sehr eingeschränkt. Der Bestatter, der 
zum größten teil Kurz- und mittelstrecken 
zurücklegt, fährt schon seit über zehn Jah-
ren ausschließlich rein elektrisch oder mit 
der hoch effizienten Wasserstofftechnologie, 
völlig geräuschlos und umweltschonend.  
50 % der Bestattungsaufträge werden über 
das internet oder dessen Weiterentwicklung 
vergeben. Discountbestattern, die bundes-
weit arbeiten, wird das Leben durch um-
weltschutzauflagen und transportkosten 
schwer gemacht. Die Bestattung ist im nor-
malfall eine regionale sache. Bis auf wenige 
edelmanufakturen gibt es keine wirklichen 
sarghersteller mehr in Deutschland. eini-
ge sarghersteller haben sich den todesstoß 
selbst versetzt, indem sie versucht haben, 
särge direkt an den endkunden zu verkau-
fen. 2030 – Die marktbereinigung unter den 
Bestattungsunternehmen ist weitestgehend 
abgeschlossen. Viele traditionsunternehmen 
haben sich im generationskonflikt aufgerie-
ben und sind vom markt verschwunden. es 
gibt noch fast genauso viele Bestattungsun-
ternehmen wie 2011, jedoch ist die Zahl der 
unternehmer zurückgegangen, d. h. es hat 
eine regionale Konzentration stattgefunden, 
unternehmen wurden von Wettbewerbern 
übernommen. immer mehr Quereinsteiger 
versuchen die Branche zu erobern, ein trend 
der letzten 20 Jahre hält an. Bestatter bieten 
Beisetzungen auf der ganzen Welt an. auf 
mallorca gibt es inzwischen drei Deutsche 
Friedhöfe, in Florida und südafrika jeweils 
zwei stück. 

2030 – große Baumarktketten bieten Bestat-
tungen an, jedoch nur in Kooperation mit 
Bestattern, denn für das handling mit dem 
Verstorbenen gibt es keine andere Lösung. 
gärtner und Floristen, die seit über 20 Jahren 
in die Bestattung drängen, sind inzwischen 
sehr erfolgreich. in Bayern haben sich Be-

Was ist eigentlich 2030 in 
der Bestattungsbranche los?
2030 – Eine Vision. Erasmus A. Baumeister

statter aus Österreich einen marktanteil von 
20 % erarbeitet. in nrW und niedersachsen 
sind Bestatter aus holland sehr erfolgreich. 
ganz wenige deutsche Bestattungsunter-
nehmen betreiben in den polnischen Bal-
lungszentren exklusive Filialen. Die Zahl 
der deutschen Friedhöfe sinkt immer weiter. 
2030 – Überhangflächen auf nicht zu schlie-
ßenden Friedhöfen werden als Weihnachts-
baumplantagen, standorte für Fotovoltaik-
anlagen und Biotope genutzt. es gibt mobile 
Krematorien, so groß wie ein kleiner LKW, 
sodass die Kremierung am Lieblingsort des 
Verstorbenen, mit sofortiger Verstreuung 
der asche, stattfinden kann. sterbegeldver-
sicherer haben immer noch nicht gemerkt, 
dass hier nicht das letzte große geschäft zu 
machen ist. immer wieder taucht eine Pro-
vinzversicherung mit einer Vorsorgeoffensive 
auf. 2030 – Kommunale Bestattungsunter-
nehmen boomen. Der Bundesverband hat es 
aufgegeben, die mitglieder in eine komplette 
abhängigkeit zu führen, der Widerstand 

war zum glück endlich doch zu groß. Der 
rest des Bundesverbandes ist schon lan-
ge eine holding, an die die lukrativen und 
wirtschaftlich geführten geschäftszweige 
angehängt sind. Der Verbandsgedanke wird 
von anderen institutionen gelebt. es gibt sehr 
viele extrem gute Bestattungsunternehmen, 
die „alles aus einer hand“ anbieten, damit 
der Kunde nur einen ansprechpartner hat 
und die geschichte der verstorbenen Oma 
nicht sieben mal erzählen muss. 2030 – Die 
Zahl der suizide ist gewaltig gestiegen. es 
gibt seniorenwohnheimbetreiber, die eige-
ne Bestattungsunternehmen unterhalten. es 
gibt Bestattungsunternehmen, die an seni-
orenwohnheimen beteiligt sind. mobile Pfle-
gedienste und Bestatter fusionieren. Kirchen 
spielen wieder eine größere rolle. Die Kir-
chen haben endlich verstanden, mitglieder 
über gute Leistungen zu halten und zu akqui-
rieren. 2030 – Der Pietätsbegriff ist endlich 
auf einem ehrlichen niveau angekommen. 
Der Beruf des steinmetzes ist so selten wie 

der des Küfers. an jeder ecke gibt es einen 
Bestattungswald. Der Wettbewerb unter den 
Bestattern ist knallhart. Die Bestattungs-
branche ist wesentlich schneller geworden, 
im Vergleich zu allen anderen Wirtschafts-
zweigen aber immer noch langsam und fried-
lich. Die Bestattungsunternehmen, die schon 
vor Jahren und Jahrzehnten auf den Zug der 
entwicklung aufgesprungen sind, beherr-
schen den markt. 

Die Bestattungsbranche kann keinen Bedarf 
wecken, hau-ruck-aktionen halfen noch 
nie. Die vor vielen Jahren von innovativen 
Bestattungsunternehmern gepflanzten mar-
ketingbäumchen tragen jetzt wunderbare 
Früchte. Die ertragreiche ernte hat ihre 
Wurzeln in der Weitsicht visionärer unter-
nehmer. Die Zukunft liegt in ihrer hand 
– heute. nutzen sie die erfahrung aus der 
Kooperation mit 1.200 Bestattungsunter-
nehmen für sich.

www.erasmus1248.de
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BW CoaChInG

Im rosaroten Licht der Vergan-
genheit betrachtet, war früher 
alles besser. Vor allem für Be-
statter. Da wurde geboren, da 
wurde gestorben. Wenn es so 
weit war, ging man zum Be-
statter, fertig ‒ zumal es nur 
einen am Ort gab. Dass sich 
Bestattungshäuser auf diesem 
Status quo lange Zeit ausge-
ruht haben, ist bekannt. Be-
kannt ist aber auch, dass sich 
die Zeiten permanent ändern. 
Heute sieht die Bestatterwirk-
lichkeit so aus:

„Das haben wir immer so gemacht!“
Die sechs letzten Worte eines sterbenden Bestattungsunternehmens.

Fortsetzung auf der nächsten Seite

Situation Land: Das einstmals 
strahlende Bestattungshaus „Zur 
ewigen ruhe“ (name frei erfun-
den) ist in eine Krise geraten. 
Der ehemalige monopolist am 
Ort hat Konkurrenz bekommen. 
ausgerechnet Quereinsteiger. 

Zwei Jungdynamiker, die sich 
als Bestatter versuchen ‒ und 
anscheinend erfolg haben. sie 
bieten nicht nur mehr Leistung 
kostengünstiger an, sondern 
kommen auch noch so ganz 
anders daher, als man es in der 

Branche vor Ort gewohnt war: 
speziell zugeschnittene trau-
ergespräche, daraus resultieren 
trauerfeiern mit extrem hohem 
individualcharakter und einer 
exzellenten nachversorgung. 
Das spricht sich am Ort herum. 

geschäftsführer ernst Blanken-
berg vom Bestattungshaus „Zur 
ewigen ruhe“ ist sichtlich be-
sorgt. Die bislang treuen, aber 
nicht selbstlosen Kunden sprin-
gen ab und probieren tatsächlich 
was neues aus.

Situation Stadt: mit 53 mitbe-
werbern ist das Bestattungsun-
ternehmen „hertz und sohn“ 
(name frei erfunden) ganz „gut 
im rennen“, mit vier Filialen in 
unterschiedlichen stadtteilen gut 
aufgestellt und mit 350 Bestat-
tungen im Jahr so einigermaßen 
im hellgrünen Finanzbereich. 
Das Problem sind nicht die auf-
träge. Das Problem sind die ei-
genen mitarbeiter. und deshalb 
werden die aufträge bald ein 
Problem werden. Das weiß ge-
schäftsführer harry hertz nur 

zu gut. Kundenunzufriedenheit 
durch mangelnde einsatzbereit-
schaft, empathie- und teamfä-
higkeit oder fehlende Kommu-
nikationsstärke der mitarbeiter 
lässt sich nicht durch noch gün-
stigere Preise ausbalancieren ‒ es 
sei denn, man geht bewusst als 
Bestattungsdiscounter.

Der satz „Das haben wir immer 
so gemacht!“ ist für kein unter-
nehmen eine absicherung der 
Zukunft. Wer überleben will, 
muss flexibel werden und blei-
ben. Wie kann man sich auf Ver-
änderungsprozesse vorbereiten? 
Vor allem dann, wenn nicht die 
Konkurrenz oder die eigenen 
mitarbeiter zum Problem wer-
den, sondern die Kunden, die 
immer höhere individuelle an-
sprüche stellen?

niemals hundertprozentig. Die 
Chancen, das eigene unterneh-
men am markt zu halten und gar 
noch auszubauen, lassen sich je-
doch erhöhen. eben dann, wenn 
Bestatter schon heute erkennen, 
wie ihr umfeld morgen ausse-
hen könnte und wahrscheinlich 
aussehen wird. Diese Chancen 
werden allerdings oft nur zufällig 
entdeckt und nicht systematisch 
gesucht. ein Problem gerade von 
kleinen und mittelständigen un-

ternehmen ist es auch, dass solch 
mögliche entdeckungen nicht 
entsprechend bearbeitet werden.

Die aufgabe heißt Zukunftsma-
nagement. Was Banken, schulen 
und Betriebe der unterschied-
lichsten Couleur längst erkannt 
haben, gilt auch für Bestatter. 
sich heute auf das morgen vorzu-
bereiten, ist überlebenswichtig.
Wie kann das aber konkret aus-
sehen? Fünf schritte könnten 
helfen.

Schritt eins: Installation eines 
Ist-Soll-Barometers

Dieser vorbereitende schritt ist 
nichts anderes als die evaluie-
rung eines Bestattungsvorgangs 
in Form eines Fragebogens zur 
Fremdeinschätzung ihres un-
ternehmens seitens der Kunden. 
Klingt komplizierter, als es ist. 
Dass, was sie dazu brauchen, ist 
ein guter Fragebogen und mut. 
haben sie den mut, sich und 
ihre arbeit nach der trauerfei-
er von den Kunden bewerten 
zu lassen? Das könnte im ersten 
moment unangenehm sein, hilft 
aber enorm, sich punktuell zu 
verbessern. Je detaillierter sie 
diesen Fragebogen entwickeln, 
desto vorteilhafter für ihr unter-
nehmen in Zukunft.

Schritt zwei: Verwendung des 
Vier-Phasen-Beschleunigers

in diesem schritt sammeln sie 
weitere Fakten, indem sie ex-
terne informationen und netz-
werke nutzen.

Phase 1: sammeln sie stati-
stiken und einschätzungen ihrer 
stadt und region zu folgenden 
Themen: Bevölkerungsentwick-
lung, altersentwicklung und 
wirtschaftliche entwicklung in 
den nächsten zehn Jahren. Fer-
ner statistiken über einkommen 
und sozialstruktur der Bevöl-
kerung in ihrer region und der 
entwicklung der religionszuge-
hörigkeit in der nächsten Zeit.

  
Phase 2: stellen sie sich die Fra-
ge „Welche Chancen liegen in 
der möglichen entwicklung?“. 
sammeln sie so viele stichworte 
wie möglich.

Phase 3: stellen sie sich die 
Frage „Welche risiken stecken 
in der möglichen entwicklung 
für mein unternehmen?“. sam-
meln sie so viele stichworte wie 
möglich.

Phase 4: stellen sie sich die Fra-
ge „Was könnte noch passieren?“. 
Versuchen sie, dem nicht einkal-
kulierbaren Überraschungsmo-
ment des Zufalls auf die spur zu 
kommen. sammeln sie.

Fortsetzung nächsten Seite

Der Satz „Das haben wir 

immer so gemacht!“ ist für 

kein Unternehmen eine 

Absicherung der Zukunft. 

Wer überleben will, muss 

flexibel werden und bleiben.
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Schritt drei: Die Sitzung am 
leeren Tisch

an diesem Punkt kommen ihre 
mitarbeiter ins spiel. sie wer-
den sie gerade jetzt brauchen. 
Die sitzung am leeren tisch 
ist eine Besprechung mit allen 
ihren mitarbeitern. es ist ein 
gespräch ohne stifte, notizblö-
cke, aufzeichnungen, vor allem 
ohne telefon. Lassen sie sich 
nicht stören. erklären sie ihren 
mitarbeitern, was sie gesammelt 
haben und welche ergebnisse sie 
aus schritt 1 ziehen. eröffnen 
sie die nun folgende Diskussion 
mit der Frage „Was sollten wir als 
Bestattungsunternehmen hin-
sichtlich dieser Fakten und Pro-
gnosen tun?“.

und dann: „spinnen“ sie mal 
drauf los. Jeder darf alles sagen. 
man muss nicht alles kommentie-
ren. Vielleicht erleben sie es, dass 
der gedanke eines mitarbeiters 
einen neuen gedanken bei einem 
anderen mitarbeiter entstehen 
lässt. so nehmen sie ihr team in 
einem enorm wichtigen Prozess 
ihres unternehmens mit. 
Visionsentwicklung ist eine tä-
tigkeit, die in den meisten Wirt-
schaftsunternehmen längst einzug 
gehalten hat.

in dieser „Zukunftswerkstatt“ 
könnten folgende Fragen eine 
rolle spielen: Was haben wir bis-
lang nicht gemacht? Wie gehen 
strategisch verwandte Branchen 
mit der situation um? Wie kön-

nen wir welche elemente unserer 
heutigen Lösungen und ange-
bote verändern? Welche tra-
ditionen könnten wir brechen? 
Welche sinnvollen Vernetzungen 
und synergien könnten wir mit 
anderen Bestattern eingehen?

Schritt vier: In Stein meißeln

entweder allein in ihrem Büro 
oder mit ihren mitarbeitern zu-
sammen geht es nun um eine 
auflistung der besten, innova-
tivsten und für sie wertvollsten 
ideen. schreiben sie alle ideen 
auf. Lassen sie ihre mitarbeiter 
die Liste priorisieren. Was ist 
davon das Wichtigste, was das 
Zweitwichtigste usw. nehmen 
sie nun die ersten fünf ergebnisse 
zur Verbesserung ihrer situation 
und meißeln sie diese in stein, 
indem sie das ab jetzt umsetzen! 
und zwar in der Form, dass sie 
innerhalb der nächsten 72 stun-
den die ersten konkreten schritte 
zur umsetzung beginnen.

Schritt fünf: Veränderung als 
Chance verstehen

man sagt, dass nichts so sicher ist 
wie das „amen“ in der Kirche. 
mit sicherheit aber wird es auch 
immer Veränderungen geben. sie 
sind manchmal schmerzhaft, mit 
angst und Verlusten verbunden, 
schwierig, risikoreich, ein Zu-
stand zwischen hoffen und Ver-
zagen, aber die einzige Chance 
für die Zukunft. Denn das Leben 
ist Veränderung.

Diese fünf schritte könnten eine 
erste hilfe sein. Die Zukunft ist 
nicht hundertprozentig planbar. 
auf die Zukunft aber gut vorbe-
reitet zu sein, egal was kommt, 
hilft, in Veränderungssituationen 
schneller und adäquater reagieren 
zu können. ihr Zukunftsmanage-
ment ist vergleichbar mit einem 
echolot oder einem radar auf ei-
ner schiffsreise. Wichtig dabei ist 
es, dass es angeschaltet ist.
es gibt noch einen Faktor, der bei 
allen schritten ständiger Begleiter 
werden sollte. Das ist Weiterbil-
dung. setzen sie auf Weiterbil-
dung ‒ kontinuierlich. geben 
sie sich dabei nicht zufrieden mit 
dem, was bisher in der Branche 
angeboten wird. Wagen sie den 
Blick über den tellerrand. es gibt 
viele wirklich gute Bildungsange-
bote, die mehr anbieten als das 
„trauergespräch mit der Bera-
tungsmappe“ oder „Die modern 
ausgestattete trauerfeier“. The-
men wir „empathie“, „Verkaufs-
management“, „selbstmanage-
ment“, „Work-Live-Balancing“, 
„sozialkompetenz“, „teambil-
dung“, „Vernetzung“ oder „stra-
tegische Finanzplanung“ gehören 
m. e. unbedingt zu den Themen 
der gegenwart ‒ auch in der Be-
statterbranche.

Der ehemalige us-amerikanische 
Präsident John F. Kennedy hatte 
recht, als er sagte: „es gibt nur 
eins, was auf Dauer teurer ist als 
Bildung: keine Bildung.“

www.femueller.de

BW CoaChInG

Frank-Eric Müller
Zertifizierter Coach (IHK), 

Managementtrainer, Mit-
glied der Europäischen Ge-

sellschaft für Supervision, 
Autor, praktizierender Pastor 

und passionierter Trauerredner
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BW tEChnICK

Wellensalat
Die Bundesnetzagentur ändert die Frequenzordnung 

Mindestens 90 % der Bürger auf der Stra-
ße würden sagen: „Ja und? Warum sollte 
das für einen Bestatter relevant sein? Für 
einen Tontechniker oder Eventmanager 
vielleicht!“ Aber die meisten Bürger haben 
noch ein falsches Bild vom Bestatter vor 
Augen. Der Bestatter ist heutzutage eben 
für mehr als nur für den Transport der 
Verstorbenen zuständig. Neben Bestat-
tungen muss er sich schließlich auch mit 
Geschäftsführung, Marketing und Event-
organisation auseinandersetzen. 

Folgendes szenario: Die Bestattung nimmt 
ihren Lauf, die trauerhalle ist gut gefüllt, 
leichte musik wird eingespielt und untermalt 
die stimmung, der sarg ist stilvoll dekoriert, 
die Blüten duften intensiv. Der sohn des Ver-
storbenen möchte noch ein paar Worte über 
seinen Vater sagen. Der Bestatter überreicht 
ihm das, natürlich, drahtlose mikrofon. 
Der sohn fängt an zu reden und ein lautes 
rauschen und heftiges Knacksen statt der 
sanften emotionalen Worte ertönt. Der Be-
statter regelt hektisch an der anlage, aber es 
wird einfach nicht besser. 
sicherlich ist das ein „Worst-Case-szenario“! 
Könnte so etwas bei uns passieren? und wa-
rum? Das ist derzeit die meistgestellte Frage.
Jeder erinnert sich noch an spektakuläre 
Wettrennen der telefonanbieter um die 
umts-Lizenzen/Frequenzen, in dem sich 
ständig gegenseitig überboten wurde.  Ähn-
liches gab es vor Kurzem wieder, allerdings 
nicht so eindrucksvoll und medial aufgebla-
sen.

Die kabelgebundene internetversorgung in 
Deutschland ist zwar gut, aber insbesondere 

in ländlichen gebieten gibt es noch deutliche 
Lücken. eine neue technik, das sogenann-
te Lte (Long term evolution), nutzt eine 
neue technik, die ein erheblich schnelleres 
Funknetz zulässt. Daher wird nun mit Lte 
ein neues highspeed-internet-Funknetzwerk 
aufgebaut, welches schneller als umts und 
eben auch kabellos ist. Die entsprechenden 
Frequenzen (790‒862 mhz) hierzu wurden 
im april und mai letzten Jahres versteigert.

Das Problem, was sich hieraus ergibt, ist, dass 
die meisten Funk-mikrofonanlagen schon 
seit Jahren auf genau diesen Frequenzen ar-
beiten, aber ein Parallelbetrieb von mobil-
funknetzen wie Lte und mikrofonbetrieb 
nicht funktioniert. in der regel werden hier 
die drahtlosen mikrofone gestört. Die nut-
zung dieser Frequenzen ist zwar noch bis zum 
31.12.2015 erlaubt, funktioniert aber nur 
dort, wo noch kein Lte-netz in Betrieb ist.

 auch wenn bisher keine störungen aufgetre-
ten sind, heißt das nicht, das man „aus der 
nummer fein raus ist“, denn der ausbau und 
die umstrukturierung der Frequenzen findet 
rasend schnell und regional unterschiedlich 
statt. Wo aktuell Lte-sender bereits in Be-
trieb sind, können sie unter folgendem Link 
einsehen: 

map.ltemobile.de/phpsqlajax_map_v3.html

Der Frequenzbereiche 823–832 und 863–865 
mhz bleiben erst mal weiterhin anmeldefrei. 
allerdings sind diese Frequenzbereiche nicht 
unbedingt geeignet für die Bestattungsbran-
che. Durch die Vielzahl unterschiedlichster 
nutzer (drahtlose Kopfhörer, garagenöffner, 
alarmanlagen, Babyphon und vieles mehr) 
sind störungen vorprogrammiert. nicht 
ohne grund steht in den nutzungsbestim-
mungen der in Deutschland gültigen ism-

Frequenzen: „Funkdienste, die innerhalb 
dieser Frequenzbereiche wahrgenommen 
werden, müssen störungen, die durch die-
se anwendungen gegebenenfalls verursacht 
werden, hinnehmen.“

Was kann man also tun?

Der Frequenzbereich 710–790 mhz ist für 
den professionellen Beschallungsbereich vor-
gesehen. man kann diese Frequenzen nutzen, 
aber benötigte Frequenzen sind hier bei der 
Bundesnetzagentur anmelde- und genehmi-
gungspflichtig. Die Beantragung einer oder 
mehrerer Frequenzen kostet einmalig 130,‒ 

euro und dann weiterhin eine jährliche ge-
bühr von 10,‒ euro pro Frequenz. Der Vor-
teil ist, dass sich in diesem Frequenzbereich 
ausschließlich professionelle nutzer befin-
den, die auf eine störungsfreie Funktechnik 
angewiesen sind. hierzu gehört zweifelsfrei 
die Bestattungsbranche.

auf eine Frequenzzuteilung zu verzichten, 
bedeutet entweder wieder Kabel zu ziehen, 
auf Lautsprecher zu verzichten oder aber den 
anmeldefreien, aber störanfälligen Frequenz-
bereich zu nutzen.

Prinzipiell aber gilt: kein grund zur Panik! 

Dennoch sollte man sich bei häufigeren stö-
rungen und ausfällen und auch bei neuan-
schaffung von equipment und mikrofonan-
lagen der Problematik bewusst sein.

Weitere informationen finden sie auch im 
netz unter www.apwpt.org oder auf der 
homepage unter www.friedhofsakustik.de. 
Bei Fragen zur umrüstung ihrer anlage bzw. 
bei der neubeantragung der Frequenzen ste-
hen ihnen auch die Fachbetriebe und Ver-
käufer für medienequipment  gerne mit rat 
und tat zur seite.

MedienCenter Klein   www.friedhofsakustik.de
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BW PRoDUKt

Rom wurde nicht an einem Tag erbaut und 
auch ein Schiff modernisiert man nicht 
mal eben auf die Schnelle. Das weiß auch 
Kapitän Dirk Huntemann. Doch im Lau-
fe der letzten Jahre wuchs der Wunsch, 
endlich sein Schiff so zu ändern, dass das 
Schiff Mecki optimal den Bedürfnissen 
der Trauergäste gerecht wird. Dieses Jahr 
war es dann so weit!

Der gestandene, dynamische Kapitän steht 
seit 2004 am ruder des altehrwürdigen  
Familienunternehmens „reederei elbeplan“. 
1948 wurde das unternehmen gegründet, 
und als einziges schiff stand damals ein 
Kriegsfischkutter (KFK) zur Verfügung, den 
der damalige Kapitän Fokko Bekker bereits 
unter der englischen Flagge als Kriegsgefan-
gener für die Besatzer fuhr. Bei seiner ent-
lassung schaffte er es, den Kutter, der für 
Vorposten und sicherungsdienste zu Kriegs-
zeiten genutzt wurde, den engländern als 
gründungskapital für seinen neustart ins 
zivile Leben „abzuringen“.   

Das eigene geschäft blühte, da neben der 
Fischerei auch weitere geschäftsfelder er-
schlossen wurden und schlickräumungsar-
beiten und auch munitionsfischen mittels 
eines magneten lukrative arbeiten waren. so 
wurde dann auch die Flotte nach und nach 
aufgestockt (der ursprüngliche KFK-Kutter 
fiel dann auch der nicht ungefährlichen tä-
tigkeit des munitionsfischens zum Opfer ‒ 
gott sei Dank ohne Personenschaden; das 
munitionsfischen wurde auch bald darauf 
eingestellt).

Die tochter gerda und ihr mann herold 
huntemann übernahmen dann das ge-
schäft. seit 1988 sind die seebestattungen ein 
wichtiger unternehmenszweig. 

in dritter generation steht nun der sohn, Ka-
pitän Dirk huntemann, als geschäftsführer 
hinter der Flotte. insgesamt fünf schiffe ste-
hen zum einsatz bereit,  wovon nun auch die 
mecki modernisiert werden sollte. 
Von november 2010 an wurde nun alles für 
den Kunden erneuert. 

nach anderthalbjähriger Planungsphase war 
es dann so weit. in einer Wilhelmshavener 
Werft wurde entkernt, gesandstrahlt, ein 

neues ruderhaus aufgesetzt. Der innenaus-
bau und alle Fenster wurden erneuert und 
selbst die reling glänzt jetzt in neuem ge-
wand.

„es war ein tolles gefühl, das ‚alte neue 
schiff‘ wiederzusehen. Die mecki war im-
mer ein zuverlässiges und schönes schiff, aber 
jetzt bietet es dem Kunden alles, was er er-
wartet“, so Karina huntemann, Kapitänsfrau 
und gute seele des unternehmens.

Durch den umbau gibt es nun auch ganz 
neue möglichkeiten. „unsere neue technik 
ermöglicht nun unseren gästen z. B. jederzeit 
einen ausblick auf die elektronische seekarte 

alles neu macht der ... Juni.
Schiffsmodernisierung bei der Reederei Elbeplan

oder das radarbild. Wir können die Bilder 
direkt von der Brücke auf die Bildschirme 
im salon übertragen. Die musikanlage ist 
jetzt flexibel einsetzbar, alle Formate können 
genutzt werden und zentral, im salon oder 
vom achterdeck gesteuert werden. egal ob 
nur eine gewünschte musik auf der Fahrt 
eingespielt werden soll oder ein Video oder 
eine Präsentation: Jetzt ist für alle Optionen  
gesorgt. „eWir haben eine langjährige er-
fahrung in sachen seebestattung (23 Jahre) 
und sind für unsere Kunden, die Bestatter, 
24 stunden erreichbar. unser Ziel ist der pi-
etätvolle umgang mit dem Verstorbenen, der 
feinfühlige umgang mit den angehörigen 
und ihren Wünschen, sowie den Bestatter 

bestmöglich vor Ort zu vertreten. genau das 
können wir nun mit unserer modernisierten 
mecki leisten“, so Dirk huntemann. 

Weitere Vorteile bietet die Lage, neben Wil-
helmshaven liegt der heimathafen hooksiel. 
Dies ist einer der wenigen nordseehäfen, der 
gezeitenunabhängig befahren werden kann.
Durch den umbau können nun auch große 
trauergemeinden mitgenommen werden. so 
können bis zu 45 Personen bequem im feuda-
len und erneuerten ambiente der mecki Platz 
nehmen.

nach der Zeremonie bietet die reederei auch 
noch den rundumservice. Durch die Koope-

ration mit einem direkt am Wasser gelegenen 
restaurant können die angehörigen hier 
noch weiter des Verstorbenen gedenken oder 
aber einfach nur „verschnaufen“ und durch-
atmen, bevor sie die heimfahrt antreten.

auf die Frage, was sich Kapitän huntemann 
durch das neue schiff erhofft, ist die antwort 
eindeutig: „Wir wünschen uns zufriedene 
angehörige, weil diese für eine gute reputa-
tion gegenüber dem Bestatter sorgen. Durch 
die mitfahrt/teilnahme an einer seebestat-
tung lernen viele diese Bestattungsart erst 
kennen. angehörige, die zuvor den Wunsch 
des Verstorbenen nach einer seebestattung 
nicht teilen konnten, kommen anschließend 
zu uns und sagen: ‚Leider war der anlass 
zwar traurig, aber die Feier und Betreuung 
war schön, jetzt können wir uns das auch für 
uns vorstellen.‘ Wir wollen einen besonderen 
rahmen für seebestattungen schaffen, und 
das können wir nun mit der modernisierten 
mecki ohne Kompromisse leisten.“

www.seebestattung-nordsee.com
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„Wir erhalten ein Stück Bestattungskultur!“
Das ist seit über 25 Jahren das Motto der Interessensgemeinschaft 

für den Erhalt historischer Bestattungsfahrzeuge. Jona Emanuel von Sydow

Bereits 1985 im Ruhrgebiet gegründet, ist 
die IG die erste und einzige Vereinigung 
von Bestattungswagenfahrern in Deutsch-
land, die sich dem Erhalt und der Pflege 
von Bestattungsoldtimern verschrieben hat. 
Dazu gehören neben dem klassischen Lei-
chenwagen auf Pkw-Basis auch Kutschen 
und Bestattungsanhänger aus früheren 
Zeiten. „Ziel ist es, gut erhaltene Fahrzeuge 
zu übernehmen und weiter einsatzbereit zu 
halten. Wir präsentieren unsere Fahrzeuge 
dann auf Messen und Ausstellungen; auch 
auf Bestatter-Hausmessen oder dem „Tag 
der offenen Tür“ präsentieren wir gerne 
unsere „Schätze in schwarzem Blech“. Der 
Bestattungswagen ist die Visitenkarte des 
Bestatters, und der Werbewert eines ge-

sich unverbindlich im Bestattungsinstitut zu 
informieren! 

Dabei ist es gar nicht so einfach, einen gut er-
haltenen Bestattungsoldtimer zu finden. Da 
es für ausgediente Bestattungswagen keinen 

pflegten Bestattungsoldtimers wird oft un-
terschätzt!“, so Jona Emanuel von Sydow, 
der seit 2005 Vorsitzender der Interessenge-
meinschaft (IG) ist. 
 
Die erfahrung aus zahlreichen Veranstal-
tungen bei Bestattern zeigt, dass das positiv 
besetzte Thema Oldtimer beim Publikum gut 
ankommt. egal, ob zum tag der offenen tür, 
zur einweihung eines neuen institutes oder der 
neuen trauerhalle, zum Firmenjubiläum oder 
im rahmen einer gewerbeschau: ein liebe-
voll dekorierter Bestattungsoldtimer vor dem 
institut zieht immer die aufmerksamkeit des 
Publikums auf sich. Der Blickfang senkt die 
hemmschwelle, sich mit dem tabuthema tod 
zu beschäftigen, und animiert den Kunden, 

markt gibt, wurden Leichenwagen früher 
meist verschrottet. auch die damals man-
gelnde rostvorsorge der Basisfahrzeuge hat 
den Bestand an gut erhaltenen Bestattungs-
oldtimern stark dezimiert. erst die serien-
fertigung von Bestattungsaufbauten durch 
renommierte aufbauhersteller wie Pollmann 
(Bremen), rappold (Wülfrath), stolle (han-
nover), Welsch (mayen), Pilato (italien) und 
andere erhöhte die haltbarkeit und Qualität.
außerdem halfen die immer besser wer-
denden rostvorsorgemaßahmen der Fahr-
zeughersteller wie Daimler-Benz, Ford und 
Opel anfang der 70er-Jahre, eine längere 
haltbarkeit der Fahrzeuge zu gewährleisten. 

Die Fahrzeuge der ig-mitglieder sind im 
schnitt um die 30 Jahre alt und gut erhalten. 
einen total verrosteten Leichenwagen zu re-
staurieren, ist unrentabel, da auf den sammler 
Kosten in höhe von 5.000 bis 50.000 euro und 
ein erheblicher Zeitaufwand zukommen. eine 
restauration macht daher nur sinn bei wirklich 
seltenen und ausgefallenen unikaten, wie etwa 
dem einzig existierenden mercedes 600 BKW, 
und ist deswegen eher die ausnahme.

ein weiteres anliegen der ig ist die Öffent-
lichkeitsarbeit: „Wir sind seriöse Fahrzeug-
sammler und Oldtimerfahrer, die neben den 
Bestattungsoldtimern meist auch noch ganz 
normale Oldtimer in der garage haben.
 
Wir wollen aufklären, um Vorurteile gegen-
über Bestattungswagenfahrern aus der Welt zu 
schaffen, und das interesse des Publikums auf 
die Karosseriebaukunst lenken, die in einem 
solchen besonderen Fahrzeugaufbau steckt. 
Der anteil der handarbeit bei der entstehung 
eines Bestattungswagens ist auch heute noch 
groß, die gebauten stückzahlen klein, und 
kein Fahrzeug gleicht dem anderem, da kon-
sequent auf den Verwendungszweck und die 
Wünsche des Bestatters hin konstruiert wird.
aufgrund der hohen Kompetenz in sachen 
Bestattungsfahrzeuge und der guten Kontakte 
zu allen am markt agierenden aufbauherstel-
lern steht die ig auch den Bestattern beratend 
zur seite, wenn ein Fahrzeugwechsel oder eine 
neuanschaffung geplant ist. Die Beratung er-
folgt dabei völlig neutral und auf die indivi-
duellen anforderungen des jeweiligen Bestat-
tungsunternehmens zugeschnitten.

seit 1991 veranstaltet die ig ein jährliches 
Bestattungswagentreffen, zu dem alle Fahrer 
und Besitzer dieser besonderen Fahrzeugart 
herzlich willkommen sind.  Bestatter, ange-
stellte, private Bestattungswagenfahrer und 
alle an der materie interessierten haben hier 
die möglichkeit, sich über dieses exklusive 
hobby zu informieren. geselliges Beisam-
mensein und der erfahrungsaustausch stehen 
dabei im Vordergrund. 

informieren und erhalten statt provozieren, 
das ist unser anliegen. Deswegen distanziert 
sich die ig ganz klar von den sogenannten 
schwarzfahrern, grufties und gothics, die 
ihren Leichenwagen im alltag fahren. Die 
ihre Kinder damit in den Kindergarten fa-
hren oder auf dem rückweg noch schnell 
beim Discounter halten und sonntags die 
schwiegereltern mit dem Leichenwagen be-
suchen. Wir schätzen den Wagen und seine 
Kultur und benötigen daher keine acces-
soires, sodass wir nicht mit einem sarg oder 
einem skelett gut sichtbar im sargraum un-
terwegs sein müssen. 

Wir wollen mit unseren Bestattungsfahr-
zeugen auch nicht provozieren oder effekte 
erzielen, uns geht es um die Liebe zum beson-
deren Oldtimer.

Wir wollen erhalten (und auch betrachten, 
basteln und pflegen) und sehen es, neben 
dem spaß, den wir an den schönen Wagen 
haben, auch als ein stück Kulturpflege an.
 
www.leichenwagen.de       ig@leichenwagen.de

BW BEStattUnGSKUltUR
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BW BRanChE

wurde zeitgleich der „tag der offenen tür“ in 
der neu eröffneten geschäftsstelle des ortsan-
sässigen unternehmens zelebriert.

Wie auch in den vergangenen Jahren nahm er-
neut ein hochrangiger repräsentant des BDB, 
der Vizepräsident herr toni hanrieder, auf 
einladung des Vorstandes an der tagung teil. 
Wie immer gab es aus dieser ecke zahlreiche 
sachkompetente und engagierte Beiträge, die 
die Diskussionen belebten.  in viele Themen-
bereichen wurde wieder deutlich, dass doch 
eine grundsätzliche Übereinstimmung beider 
Verbände in den Basisthemen besteht.

Themenbereiche, die auf der agenda der 
tagung standen, waren unter anderem:

· die marktsituation und entwicklungs-
 tendenzen der Bestattungsdienstleister- 
 branche
· Konsequenzen des gesellschaftlichen 
 Wandels zur single- und multikulturellen 
 gesellschaft für unseren Berufsstand
· das eindringen benachbarter Berufe in 
 unsere tätigkeitsfelder sowie die Proble-
 matik der nicht geregelten (unkontrol- 
 lierten) Zulassung zur Bestattungstätigkeit

Der Verband Deutscher Bestattungsunternehmen 
(VDB) lud vom 19. bis 21. Mai seine Mitglieder 
zur Jahreshauptversammlung nach Nordhausen. 

Der Verband, 1965 in hamburg gegründet, hat sich 
Ziele gesetzt wie die Diskussion über zeitgemäße 
Bestattungskultur zu fördern, die Branche und den 
umgang mit dem tod nicht nur auf wirtschaftliche 
aspekte zu reduzieren, eine Offenheit- und transpa-
renzpolitik durchzusetzen und auch die Qualität und 
den standard der Qualifikationen zu sichern bzw. 
auszubauen, um nur einige zu nennen.

Der VDB hat derzeit über vierzig mitgliedsunterneh-
men und ist mit ihren niederlassungen in nahezu al-
len Bundesländern vertreten. nach der Wiederverei-
nigung hat der VDB seinen sitz nach Berlin verlegt. 
Die diesjährige Jahreshauptversammlung fand sozu-
sagen als Premiere erstmalig in einem der neuen Bun-
desländer statt und wurde unter tatkräftiger mithilfe 
des ortsansässigen „Bestattungshauses in nordhau-
sen“ und deren inhaberin, Frau hannelore haase, 
und ihrem mitarbeiter Frank meier ausgerichtet. 

Zum umfangreichen Programm gehörte auch, neben 
der 1,5-tägigen tagung, ein rahmenprogramm mit 
Punkten wie einer straßenbahn-sonderfahrt durch 
nordhausen und die nähere umgebung, außerdem 

alle Jahre wieder
Jahreshauptversammlung des VDB

Breiten raum nahm die Berichterstattung 
des Vorstandes zur Kooperation des VDB mit 
dem BDB und dem VDt ein.
 
aus den zahlreichen sitzungen und Zusam-
menkünften in gremien des BDB wurde aus-
führlich berichtet und aktuelle Branchenthe-
men intensiv diskutiert. hier wurde über 
Themen gesprochen wie Zertifizierung, aFD, 
situation und entwicklung des Fort- und 
Weiterbildungszentrums in münnerstadt, 
Wettbewerbsverstöße von großunternehmen 
sowie diverse rechtsprobleme im Zusammen-
hang mit Bestattungsvorsorgeverträgen. 
insbesondere für die rechtlichen Themen war 
die anwesenheit der Verbandsanwältin äu-
ßerst hilfreich und so konnten einige offene 
Fachfragen gleich vor Ort geklärt werden.

Wie auch schon in den vergangenen Jahren 
war ein schwerpunktthema das Qualifizie-
rungsangebot des VDB zusammen mit der 
ihK-Berlin, dem „Bestattungsfachwirt“. es 
bestand einigkeit darüber, solch ein Weiter-

bildungsangebot auch den vielen „seitenein-
steigern“ anzubieten und noch intensiver als 
bisher zu bewerben.
erneut bot auch Kurt stier (Beirat des VDB) 
wieder für 2012 eine studienreise des VDB 
nach Bologna und umgebung an. Für rück-
fragen steht er jederzeit zur Verfügung.

ein höhepunkt der Veranstaltung war der 
Vortrag und die anschließende Diskussion 
von herrn Volker Völsing, der der Versamm-
lung sach- und fachkundig einen umfassenden 
Überblick über die entstehung, situation und 
Perspektive der Feuerbestattung gab.

Zum abschluss der tagung wurde als „Über-
raschungsgast“ Frau Dr. Kerstin gernig be-
grüßt, die über inhalt und Zielsetzung des im 
nächsten Jahr in Berlin stattfindenden Kon-
gresses „trauer braucht raum“ auskunft gab. 
mit ihrem anschließenden 45-minütigen 
Vortrag zum Thema „marketing in der Be-
stattungsbranche“ wurde ein aktuelles Thema 
der Branche aufgegriffen und die resonanz 

und auch aktualität zeigte sich in den vielen 
weitergehenden Fragen, die auch nach dem 
Vortrag noch in vielen einzelgesprächen be-
reitwillig von der referentin geklärt wurden.
Zahlreiche neue mitgliedsunternehmen 
konnten erstmalig begrüßt werden und so ist 
der VDB nunmehr auch in Düsseldorf, Lü-
beck, Leipzig, Bad reichenhall und saarbrü-
cken vertreten. 

im formellen teil wurden der Vorstand und 
Beirat ohne aussprache bezüglich der ge-
schäftsführung entlastet. sie fühlen sich des-
halb verpflichtet, die arbeit unverändert en-
gagiert fortzusetzen. 

Zuletzt wurde dann die nächste Jahreshaupt-
versammlung für 2012 festgelegt. am 11. und 
12. mai trifft sich der VDB erneut, diesmal in 
Bremen, und horst Kappmeyer hat sich bereit 
erklärt, im nächsten Jahr dann dort federfüh-
rend die vorbereitenden maßnahmen in die 
hand zu nehmen.

www.vdb-berlin.de
 

Der Vorstand des VDB Eberhard Pohle, Wolfgang Litzenroth und Dr. Rolf-Peter Lange (Vorsitzender)
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Dresden im Mittelpunkt der Bestatterbranche
Zum sechsten Mal öffnete die Pieta in Dresden ihre Pforten.

Auf dem Weg zur Messe fiel die rege Ge-
schäftigkeit auf, an jeder Ecke wurden 
auf großen Plätzen Zelte errichtet, man 
wollte vorbereitet sein auf die Menschen-
massen … allerdings nicht für die Pieta. 
Sie ist eine wichtige Messe und die einzige 
Fachmesse für Bestattungsartikel und 
Dienstleistungen rund um die Branche 
in den neuen Bundesländern, aber solch 
große Vorbereitungen galten dann doch 
dem Evangelischen Kirchentag, der am 
Wochenende nach der Pieta in Dresden ca. 
120 000 Besucher in die Stadt an der Elbe 
lockte.

Die Pieta kann mit sicherheit nicht mit sol-
chen Zahlen aufwarten, war aber ebenfalls 

der Bestattungsbranche in den neuen Bun-
desländern aus. unterstützt durch für einen 
messebesuch fast schon zu gutes Wetter prä-
sentierten sich in Dresdens größter Veranstal-
tungshalle, der großen messhalle 1, auf fast 
6750 qm gesamtfläche 103 aussteller aus 
insgesamt zehn nationen.

Wurden vor vier Jahren noch zwei messehal-
len weiträumiger genutzt, so waren die Wege 
diesmal etwas kürzer, dafür insgesamt das 
angebot angenehm kompakter.
Präsentiert wurde wieder alles rund um das 
Bestattungs- und Friedhofswesen. 
Vom sarghersteller über Bestattungsfahr-
zeuge, private Krematorien, Pietätsartikel 
und Bestattungszubehör, über hygienearti-

mit 1800 Fachbesuchern, die den Weg in die 
messehalle an der messeallee fanden, sehr 
erfolgreich. alle vier Jahre findet die messe 
nun schon seit 1996 statt und sie baut ihren 
guten ruf als wichtige informationsquelle 

kel, marketing für Bestatter, Finanzdienstlei-
stungen bis hin zu Dekorationen und inkas-
sounternehmen. Wer informationen suchte, 
fand sie auf der Pieta bestimmt.

Wie immer gab es auch eine messebegleiten-
de sonderschau, die ein Thema der Branche 
vertiefend aufgreift. War es auf der letzten 
messe die architektur, so hieß dieses Jahr 
das motto „Bestattung im Wandel der Zeit“. 
Die sonderschau demonstrierte den Wandel 
anhand von 150 kleinen und großen model-
len von Kutschen, Fahrzeugen, Dokumenten 
und alten relikten. Den hauptteil der son-
derausstellung bildete ein teil der privaten 
sammlung von Karl-heinz strakosch, dessen 
hobby (er ist kein Bestatter) ihn schon zu ei-
ner lokalen Berühmtheit gemacht hat.

Da die messe über drei tage im Ort verweilt 
und nicht wie andere Bestattermessen nur ei-
nen tag die tore offen hat, ist die subjektive 
Besucherzahl in der halle nie richtig groß. 
Dies gibt den ausstellern die gelegenheit, 
sich auch mal intensiver mit dem Kunden, 
dem informationssuchenden zu beschäfti-
gen. hier sind längere gespräche leichter und 
gehen über den austausch von Visitenkarten 
hinaus.

auch der austausch der aussteller unterei-
nander findet hier immer seine Zeit, auch 
wenn dies die messeleitung bereits in ihrer 
Planung vorgesehen hat.

am zweiten abend gibt es immer ein „Bergfest“ 
und die messeleitung lädt zum Buffet und 
get-together in der „Börse“ ein. Dort wurde 
dann auf der terrasse mit schönem Blick auf 
Dresden gegrillt und bei häppchen, harfen-
spiel und kühlen getränken fand ein reger 
austausch unter den ausstellern statt. eine 
schöne tradition.

neben der messe gab es für die Besucher 
die möglichkeit, sich im Kongresszentrum 
praxisnahe Vorträge über relevante Bestat-
terthemen von entsprechenden Fachleuten 

BW MESSE

Get-Together der Austeller am Abend

Marketingvortrag von Frau Dr. Gerning

anzuhören. hier wurden Themen wie mar-
keting in der Bestattungsbranche (Frau Dr. 
gernig), Bestattung und sozialamt (ingmar 
J. montagna), Zukunftsplanung und Bestat-
tungsvorsorge (Dr. r. Lichtner) oder raus aus 
der Kundenfalle (Coners & Partner) aufge-
arbeitet.

alles in allem eine gelungene messe, die je-
dem das geboten hat, was er gesucht hat. und 
Dresden ist einfach immer eine reise wert! 

www.pieta-messe.de

Imposanter Messestand der Firma Völsing

Bestatter-Grundausstattung

Innovativ! Hentschke-Fahrzeug mit 
gebürstetem Edelstahl-Desgin
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Für vorgergemerkte Käufer suchen wir
Bestattungsunternehmen in den region 

Düsseldorf – Köln – Bonn
Hessen – Thüringen

Nürnberg – Stuttgart

Unternehmensvermittlung – Immobilien
Günter WOLF

56305 Puderbach – mittelstraße 13
tel. 02684-979178 Fax 979179

kleine Anzeigen – große Wirkung
kleiner Preis – große Leistung

Ihre Firmenverlinkung via Anzeige im Internet 
www.verlag-bestattungswelt.de
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BW tERMInE

BEStattERtaG

hören sie Fachvorträge von 
Vordenkern und erfahrenen 
spitzenkräften der Branche zu 
den themen:

1. marketing für Bestattungs-
 unternehmen
2. Zukunft der Bestattungs-
 branche
3. umsatzsteigerung trotz   
 sinkender Bestattungskultur
4. Friedhofsentwicklung
5. unternehmensorganisation
6. Vergrößerung des Leistungs-
 spektrums
7. Wettbewerbsanalyse
8. Förderung der Bestattungs- 
 kultur 

mittwoch, 24.08.2011
Potsdam
Krongut Bornstedt
salon Friedrich
ribbeckstr. 6
14469 Potsdam 
 
Donnerstag, 25.08.2011
Bad Bevensen
gustav stresemann institut 
in niedersachsen e.V.
Klosterweg 4
29549 Bad Bevensen 

mittwoch 28.09.2011
Münster
Den genauen Veranstaltungsort 
geben wir in Kürze bekannt.

Donnerstag 29.09.2011
Marburg 

anmeldung unter 
www.bestattertag.de

hier halten sie auch 
weitere informationen 
zu den einzelnen 
Veranstaltungsorten.

FaChMESSEn 

KIRCHENMESSE GLORIA

06.08. bis 08.08.2011

www.messedornbrin.at

DEVOTA
Fachmesse für Friedhof, 
Bestattungsbedarf, grabmal, 
religöse artikel

23.09. bis 25.09.2011
in ried im innkreis

www.devota.at

HORTI-REGIO 
sonderausstellung rund ums 
thema Friedhof

Donnerstag, 21. 07.2011
in Leipheim

c/o FBg – Fördergesellschaft 
des bayerischen gartenbaues 
mbh

hirschgartenallee 19
80639 münchen 

tel. 089-178670
Fax 089-1786799

www.horti-regio.de

Int. FaChMESSEn

FUNÉRAIRE
internationale Bestattungsmesse 
Paris

17.11. bis 19.11.2011

www.salon-funeraire.com

CREMATION & BURIAL 
CONFERENCE & EXPO 2011 
UK

Venue  of
The Cremation society 
of great Britain

The Federation of Burial 
and Cremation authorities

The assocaition of Private 
Crematoria

association of Burial authorities

international Cremation 
Federation

The grand hotel Broad street 
BristOL

04.07. to 06.07.2011

info@cbce.org.uk
www.cbce.org.uk

haUSMESSEn

VAHLE TRAUERWAREN
Paderborn

16.09. bis 18.09.2011

www.herbstzeichen.de




